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Qïeber bie Ulmftülpung ber Ocbâ

t(ppn ePer fetteneS Ereignis, bas aber um fo
Jf?« ®inbrucf maept, ift bie llmftülpung ber
~ öarmutter nacp ber 2tuSftohung beS ÄinbeS.
n;ann. in bieten gälten folgt biefem Sorïomm»
friîrftVç6 'c^ere Kompilation; ja ber Sob ber

'3 Gptbnnbenen ïann unmittelbar eintreten,
fori v aber n^i iebe llmftülpung eine bot!»
Bär1 ' eê ^ann nur e*n ^iner ~eil ber

eingeftütpt toerben; ober ber

ßfoK- ^te Seit ïann innerhalb ber £öpte beS

^uutterïôrfjerê bleiben; ober er ïann burcp

Qen* [af^en ^uitermunb in bie ©epeibe getan»
sn ' °oer enbticp ïann bie gange umgeftütpte
ttnl ber gleichfalls umgeftütpten ©treibe

$ Qufeen gebrangt toerben.
îtiiTh1 ^en steiften gäben ïommt bie Ilm»
ein m

ber Gebärmutter baburcp guftanbe, baff

bipf ' ba® mü ber 2Banb feft üerbunben ift,
ro Ie.. nacP fiep giept; bieg bringt bei feptaffer
îftr. a5mntter leicht guftanbe, baff ber Seit ber
co;nnb» an bem biefeS ©ebitbe £>aftet, nachfolgt.
ïuA Gebnrtê^eit ift bie§ meift ber gämcfb5

tioA
n' bielleictjt gunt Seil gelöft, aber boct)

ßt„7 an einer ©teile feft bjaftet. 21uf]er£)alb ber
u^rf^^bnigänge ïann fiel) bie ©ebärmutter
ftteltpfm"' toenn i- SJÎusïelgefc^tDÛIfte, ge=

tïpï,l ^onf;e °ber audi) ettoa ïugelig tnadffenbe
ber if?e^b3ÜIfte als grembïôrper im Innern
5wS^ö^e inirfen, nnb ber Uterus biefen
Bpv„ fo^er burcl) toe^enartige Uontraïtionen
jQn usbiängt, inobei bie SBanbung folgt, (rnblid)
tm r auci) eine fefjr fc^taffe ©ebärmutter
beJ.^eten filter fid) nur infolge ber Sritd»
id> v i"!'"'6 in ber 33auct)l)öl)Ie umftülgen, toie

ie§ ; elber in einem galle gefeiert l)abe.
eianpf 3a^I ber Umftülfmngen aber er=

fQc«. in ber ÜRadjgeburtSperiobe. Sie Ur=

bortn n iann Oer]d)ieben fein, ©s ïann
notfi ?rÏÏ-en' bie ifiadfgeburt an einer ©teile
iôft m ïîl1' faäljienb ^er größte Seil fcljon ge=

3. ai r: ®enrt bann bei fcljlaffer ©ebärmutter
fie in Bplfe". ^re^t unb bie ^ia3enta, toeil fie
üefev +

®^eibe ffiitrt, aus^uftoffen fudjt, biefe
fteifp trfii, unb bie betreffenbe ©ebärmutter»
gQn, î!.^âie^t. SBenn fid) bann bie ^lajenta
ioölL» L

^ann eine foldfe nur teilroeife 33or=

9teicW? ®anb nad) gnnen fid) mieber au§»
ben it1'.ober fie ïann toeiter fid) einbuchten unb

QUdi s;n?en SÖanbteil nachbellen. SSielfad) ift
bie (Sa J^ierhafte CS^foreffiort ber Nachgeburt
fat>t „ ®ie ©ebärmutter ift fchlaff; man
bnrdi p^ unb mit ber §anb unb brüdt ba=

^aurfifln»n ber hinteren Söanb ein; bann
ift \J ^ nidjt mehr biel unb bie ilmftiilfmng
nie ft»- .Xau§ folgt bie trächtige Nîahnung,

kontrahierter ©ebärmutter bie
dung ber Nachgeburt ju berfuchen;

nuffer, befonbere bei ber (Seburt

immer foE man juerft burch Neiben be§ ©run=
bes eine ïrâftige Ilantraïtion anregen unb bann
erft brüden. gerner ïommt in 33etracf)t ber 3ug
an ber Nabelfdjnur, ber ja überhaupt berboten

ift unb auch nichts niifjen ïann. gn früheren
gahrhunberten tourbe aüerbirtgs ein folcher gug
auS unrichtigen SInfchauungen oft gebraucht unb
in ben Suchern empfohlen, peute, mo man bie

Sorgänge in ber NachgeburtSjeit beffer ftubiert
hat unb ïennt, toirb ïein bernünftiger Nienfch
baran benïen, an ber Nabelfchnur ju jiehen.
SIber auch ohne folchen gehler ïann ein gug
an ber Nabelfdmur eintreten; 5. S. bei ïurjer
Nabelfchnur ober ftärtere" Umtoidlungen bie»

feS Organs um bie gra<f)t, fo bafj beim Siefer»
treten ober gar bei ber ©nttoidlung mit ber
gange ein folcher gug bie ©ebärmuttertoan»
bung nach fi<h âiepen ïann. SieS auch befonberS,
toenn babei bie grau noch preßt unb fo ber Srucï
auf bie fepon eingebeEte SBanb fich ju bem gug
bon unten abbiert.

@S ïann auch fein, bafj bie ©ebärmutter»
muSïuIatur an einer ober ber anberen ©teEe
befonberS bünn ift ober gefdpüächt burch frühere
©reigniffe. Sann ift eS auch borgeïommen, bah
bei einer nottoenbigen tßlajentalöfung biefe auS
ber ©ebärmutterhöhle gejogen toirb, ehe fie
überaE OoEftänbig abgelöft tnorben ift. Sann
folgt eben bie ©ebärmuttertoanb nach, befonberS
toenn fie in ber Narïofe ber grau fid) nicht 5U»

fammen^ieht.
Ser gut ïontrahierte Uterus läjft fich nic^t

ohne toeitereS umftülpen. SBir ïônnen ihn mit
einem ©ummiball dergleichen, in ben an einer
©teEe eine runbe Oeffnung gefetmitten toorben
ift. Söenn man berfuept, ben Sali fo umjuftül»
pen, bah ^te gnnenflädje nad) auhen fiept, fo
ift bieS nur unter grôfjter Stühe möglich- gebeS»
mal, toenn man eine ©teile eingeftülpt pal,
ftülpt fie fiep toieber aus unb man muh fepon
an bieten ©teEen ber SBanb zugleich brüden, um
©rfolg 51t paben. ©in Sallon aber auS bünnem
©ummi fept ber llmftülpung faft ïeinen Sßiber»

ftanb entgegen. Slepnlicp berpält eS fiep auep mit
ber ©ebärmutter naep bem 31uStritt beS .üinbeS.
Sarum ïommen auep bielfacp folcpe llmftülpun»
gen pftanbe, toenn bie ©ntbinbung fcpnell
bor fiep gegangen ift, toie bei ïûnftlicpen ©nt»
binbungen ober bei ©tur^geburten. Nacp ber fo
rafcp erfolgten Entleerung ber ©ebärmutter»
pople ïann fiep biefe niept fo fcpneE ben neuen
Serpältniffen anpaffen. Sie nacp längeren 2luS»

treibungStoepen fiep einfteEenbe Neuorbnung
ber StuSïelfafern firtbet niept ftatt unb ber
UternS bleibt fcplaff, bis neue NacpgeburtStoepen
ipn in ben ertoünfepten guftanb berfepen.

Slucp eine plöplicpe Sermeprung beS SrudeS

in ber Saucppöple toie Ruften, ©rbreepen, Nie»
fen, ïann bie ^ßlajenta tiefer treiben unb biefe,
toenn fie niept gelöft ift, bie SlnpeftefteEe nad)
fiep fiepen; toenn babei ïeine SBepe ba ift. SieS
befonberS, toenn an einer ©teEe fepon eine ©in»
beEung beftept, bie fiep bieEeicpt fonft toeiter
auSgebeEt pätte (f. ©ummibaE) unb nun ben
2tnlah bietet ju einer mepr ober toeniger boE»
ftänbigen llmftülpung. 21m erften toirb ein gug
toirïen, toenn bie Sßlagenta am ©runbe ber
©ebärmutter angepeftet ift. Socp finb audh gäEe
borgeïommen bei borliegenbem grueptfuepen,
toaS geigt, bah öer ertoäpnte guftanb ïeine auS»

fcplaggebenbe Sorbebingung ift.
Sie llmftülpung ber ©ebärmutter in ber

NacpgeburtSperiobe gepört ju ben feptoerften ©r=
eigniffen, bie pier auftreten ïônnen nnb füprt
oft unmittelbar gum Sobe ber ©ebärenben. gn
erfter Sinie entftept oft gleicp nacp bem Ereignis
ein feptoerer fepodartiger guftanb, ber SßulS toirb
fleirt unb rafcp, Opnmacpten unb ©rbreepen tre»
ten auf, bie güm toirb bläh; oft ïommt bagu
eine ungemein peftige Slutung auS ber ©ebär»
mnttertoanbnng, gerabe toenn ber grucptïudien
fepon gelöft ift. 21nberfeitS ïann auep bie Sin»
tung gunäepft feplen, toenn bie llmftülpung er»

folgt, bei noep gang feftfipenber Sßlagenta. 21ucp

opne Slutung füprt oft ber ©epod gleicp gum
Sobe. gerner ïann ein foleper ©epod eintreten
bei ber SBiebergurüdftülpung. gn bieten gäEen
ift eS ungetoih, ob bie Stutung ober ber ©epod
bie ftârïere ©intoirïung barfteltt; toaS ben ©d)od
betoirït, pat 21nlah gn Sieinungsberfepieben»
peiten gegeben. Slan baepte an einen in ber
fßphfiologie benüpten Serfucp, bei bem burcp
Nerbeneintoirïung, bei ©eptag ober toieberpotteS
stopfen auf ben Saucp ein grofep getötet toer»
ben ïann.

Sie Stutung toirb oft fo peftig, toeil bie um»
geftülpte ©ebärmutter gwtäcpft niept eine Iräf»
tige ^ontraïtion guftanbe bringt; bagu ïommt
noep eine ©infepnürung burcp ben Siuttermunb,
ber fiep oft feft um ben umgeftütpten ©ebär»
mntterïôrper fcptieht, fo bah bor aEern bie ab»

füprenben Senen ïomprimiert toerben unb bie
©tauung bie Stutung berftârït. 2tucp toerben
burcp bie llmftülpung bie ©ebärmutteranpänge
in ben entftepenben Sricpter pineingegogen nnb
beren Stutgefäfje ebenfo beeinftuht.

Oft tritt bie llmftülpung unbemerït aEmäp»
tiep ein, um bann, toenn ein beftimmter ©rab
erreiept ift, ptöpticp mit einem Nud gu einer
boEftänbigen gu toerben. §ier ïann man toie»
ber mit bem ©ummibaE bergteiepen. Sabei
ïommt eS eben gu bem ©epod.

Söenn bie grau bie llmftülpung überlebt, fo
ift ber toeitere Serlauf berfepieben. gn fettenen
gäEen ïommt eS gu einer SBiebergurüdftütpung
opne ©ingriff; in anberen berïteinert fiep bie
©ebärmutter, toie auep fonft im SBocpenbett;
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Äebev die lAmstlllpung der Gebâ

Z ^ìn eher seltenes Ereignis, das aber um so

m î^en Eindruck macht, ist die Umstülpung der
oarmutter nach der Ausstoßung des Kindes,

ins""- ì" .dielen Fällen folgt diesem Vorkomm-
kris/^ne schwere Komplikation; ja der Tod der

N .fundenen kann unmittelbar eintreten,
st"

-un ist aber nicht jede Umstülpung eine voll-
bär^ ^ îann nur ein kleiner Teil der Ge-
llr»^àrwand eingestülpt werden; oder der
m Wstülpte Teil kann innerhalb der Höhle des

den s^^terkörpers bleiben; oder er kann durch

yen- ^aìfen Muttermund in die Scheide gelan-
> Hder endlich kann die ganze umgestülpte

vá îiiit der gleichfalls umgestülpten Scheide
außen gedrängt werden,

stüln" meisten Fällen kommt die Unrein

m Gebärmutter dadurch zustande, daß

dios de, das mit der Wand fest verbunden ist,
m uach sich zieht; dies bringt bei schlaffer
zn ^-urutter leicht zustande, daß der Teil der

stn O dem dieses Gebilde haftet, nachfolgt,
kiu-k Geburtszeit ist dies meist der Frucht-

Nà vielleicht zum Teil gelöst, aber doch
G-.? an einer Stelle fest haftet. Außerhalb der
às^êvorgânge kann sich die Gebärmutter
stielw mr"' z-B. Muskelgeschwülste, ge-
Kr»b^> dome oder auch etwa kugelig wachsende

der ii?^chvzülste als Fremdkörper im Innern
^ T^erushöhle wirken, und der Uterus diesen
b^^ 'arper durch wehenartige Kontraktionen
kc>nn^,rängt, die Wandung folgt. Endlich
im s,"? auch eine sehr schlaffe Gebärmutter

berliAlter sich nur infolge der Druck-
ick î? fchsfe in der Bauchhöhle umstülpen, wie

^es selber in einem Falle gesehen habe.

eion->f Zahl der Umstülpungen aber er-

sà dch in der Nachgeburtsperiode. Die Ur-
dortn n kann verschieden sein. Es kann

Nock daß die Nachgeburt an einer Stelle
löst -Hilsitzt, während der größte Teil schon ge-
z. N st: Wenn dann bei schlaffer Gebärmutter
sie in preßt und die Plazenta, weil sie

tiefer Scheide spürt, anszustoßen sucht, diese

stell» ît und die betreffende Gebärmutter-
3am ss-?^ìeht. Wenn sich dann die Plazenta
ivölw.« l.

^ann eine solche nur teilweise Vor-
gleiwp«? rr Wand nach Innen sich wieder aussen

^ rr sie kann weiter sich einbuchten und

auck, Wandteil nachziehen. Vielfach ist
die lasterhafte Expression der Nachgeburt
saßt „ ^ìe Gebärmutter ist schlaff; man
durch »p and mit der Hand und drückt da-
brauch/^u Teil der Hinteren Wand ein; dann
ist ö-, ^ uicht mehr viel und die Umstülpung
nie h» ^us folgt die wichtige Mahnung,

vkcht kontrahierter Gebärmutter die
ang der Nachgeburt zu versuchen;

nutter, besonders bei der Geburt

immer soll man zuerst durch Reiben des Grundes

eine kräftige Kantraktion anregen und dann
erst drücken. Ferner kommt in Betracht der Zug
an der Nabelschnur, der ja überhaupt verboten
ist und auch nichts nützen kann. In früheren
Jahrhunderten wurde allerdings ein solcher Zug
aus unrichtigen Anschauungen oft gebraucht und
in den Büchern empfohlen. Heute, wo man die

Vorgänge in der Nachgeburtszeit besser studiert
hat und kennt, wird kein vernünftiger Mensch
daran denken, an der Nabelschnur zu ziehen.
Aber auch ohne solchen Fehler kann ein Zug
an der Nabelschnur eintreten; z. B. bei kurzer
Nabelschnur oder stärkere" Umwicklungen dieses

Organs um die Frucht, so daß beim Tiefertreten

oder gar bei der Entwicklung mit der
Zange ein solcher Zug die Gebärmutterwandung

nach sich ziehen kann. Dies auch besonders,
wenn dabei die Frau noch preßt und so der Druck
auf die schon eingedeckte Wand sich zu dem Zug
von unten addiert.

Es kann auch sein, daß die Gebärmuttermuskulatur

an einer oder der anderen Stelle
besonders dünn ist oder geschwächt durch frühere
Ereignisse. Dann ist es auch vorgekommen, daß
bei einer notwendigen Plazentalösung diese aus
der Gebärmutterhöhle gezogen wird, ehe sie

überall vollständig abgelöst worden ist. Dann
folgt eben die Gebärmutterwand nach, besonders
wenn sie in der Narkose der Frau sich nicht
zusammenzieht.

Der gut kontrahierte Uterus läßt sich nicht
ohne weiteres umstülpen. Wir können ihn mit
einem Gummiball vergleichen, in den an einer
Stelle eine runde Oeffnung geschnitten worden
ist. Wenn man versucht, den Ball so umzustülpen,

daß die Innenfläche nach außen sieht, so

ist dies nur unter größter Mühe möglich. Jedesmal,

wenn man eine Stelle eingestülpt hat,
stülpt sie sich wieder aus und man muß schon

an vielen Stellen der Wand zugleich drücken, um
Erfolg zu haben. Ein Ballon aber aus dünnem
Gummi setzt der Umstülpung fast keinen Widerstand

entgegen. Aehnlich verhält es sich auch mit
der Gebärmutter nach dem Austritt des Kindes.
Darum kommen auch vielfach solche Umstülpungen

zustande, wenn die Entbindung schnell
vor sich gegangen ist, wie bei künstlichen
Entbindungen oder bei Sturzgeburten. Nach der so

rasch erfolgten Entleerung der Gebärmutterhöhle

kann sich diese nicht so schnell den neuen
Verhältnissen anpassen. Die nach längeren
Austreibungswehen sich einstellende Neuordnung
der Muskelfasern findet nicht statt und der
Uterus bleibt schlaff, bis neue Nachgeburtswehen
ihn in den erwünschten Zustand versetzen.

Auch eine plötzliche Vermehrung des Druckes

in der Bauchhöhle wie Husten, Erbrechen, Niesen,

kann die Plazenta tiefer treiben und diese,
wenn sie nicht gelöst ist, die Anheftestelle nach
sich ziehen; wenn dabei keine Wehe da ist. Dies
besonders, wenn an einer Stelle schon eine Ein-
dellung besteht, die sich vielleicht sonst weiter
ausgedellt hätte (s. Gummiball) und nun den
Anlaß bietet zu einer mehr oder weniger
vollständigen Umstülpung. Am ersten wird ein Zug
wirken, wenn die Plazenta am Grunde der
Gebärmutter angeheftet ist. Doch sind auch Fälle
vorgekommen bei vorliegendem Fruchtkuchen,
was zeigt, daß der erwähnte Zustand keine
ausschlaggebende Vorbedingung ist.

Die Umstülpung der Gebärmutter in der
Nachgeburtsperiode gehört zu den schwersten
Ereignissen, die hier auftreten können und führt
oft unmittelbar zum Tode der Gebärenden. In
erster Linie entsteht oft gleich nach dem Ereignis
ein schwerer schockartiger Zustand, der Puls wird
klein und rasch, Ohnmachten und Erbrechen treten

auf, die Frau wird blaß; oft kommt dazu
eine ungemein heftige Blutung aus der
Gebärmutterwandung, gerade wenn der Fruchtkuchen
schon gelöst ist. Anderseits kann auch die Blutung

zunächst fehlen, wenn die Umstülpung
erfolgt, bei noch ganz festsitzender Plazenta. Auch
ohne Blutung führt oft der Schock gleich zum
Tode. Ferner kann ein solcher Schock eintreten
bei der Wiederzurückstülpung. In vielen Fällen
ist es ungewiß, ob die Blutung oder der Schock
die stärkere Einwirkung darstellt; was den Schock
bewirkt, hat Anlaß zu Meinungsverschiedenheiten

gegeben. Man dachte an einen in der
Physiologie benützten Versuch, bei dem durch
Nerveneinwirkung, bei Schlag oder wiederholtes
Klopfen auf den Bauch ein Frosch getötet werden

kann.
Die Blutung wird oft so heftig, weil die

umgestülpte Gebärmutter zunächst nicht eine kräftige

Kontraktion zustande bringt; dazu kommt
noch eine Einschnürung durch den Muttermund,
der sich oft fest um den umgestülpten
Gebärmutterkörper schließt, so daß vor allem die
abführenden Venen komprimiert werden und die
Stauung die Blutung verstärkt. Auch werden
durch die Umstülpung die Gebärmutteranhänge
in den entstehenden Trichter hineingezogen und
deren Blutgefäße ebenso beeinflußt.

Oft tritt die Umstülpung unbemerkt allmählich

ein, um dann, wenn ein bestimmter Grad
erreicht ist, plötzlich mit einem Ruck zu einer
vollständigen zu werden. Hier kann man wieder

mit dem Gummiball vergleichen. Dabei
kommt es eben zu dem Schock.

Wenn die Frau die Umstülpung überlebt, so

ist der weitere Verlauf verschieden. In seltenen
Fällen kommt es zu einer Wiederzurückstülpung
ohne Eingriff; in anderen verkleinert sich die
Gebärmutter, wie auch sonst im Wochenbett;
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ober, ioerrn bie llmfchnürung burch bert 2Rutter=
munb ftarf ift, fartrt auch ber Uterus infolge
mangelhafter Vtutberjorgung abfterben. Sies
fann gur Jnfeftion führen, bie auch fonft in gäD
ten, too bie Blutung nicht gum Sobe geführt hat,
eintreten !ann nnb fo noch ben üblen SinSgang
berurfarfü.

2Benn altes biefes nicht eintritt, fo mug ff>ä=

ter, nach Monaten, auf operatibem 2Bege eine

Jurüdftütpung borgenommen loerben. 9Jlan hat
berfcpiebene, aber auf bem gleichen Verfahren
beruhenbe 9Jîethoben angegeben. 9Jîan öffnet bas
borbere ober hintere ©cheibengewötbe, fc£)iebt,

Wenn borne, bie Vtaje ab, Wenn hinten, geht
man in ben Souglas ein. Sie ©ebärmutter tuirb
nach unten borgegogen nnb entWeber nur ber

Körper ober auch ^er §atsfanat buret) einen
i'ängöfchnitt gefpatten; bann läfjt fich bie :Rütf
ftütpung leicht machen unb bie SBunben werben
wieber bernäht.

©§ fommt auch bor, bag nicht nur ber ©ebär»
mutterförper, fonbern auch äer fcalsfanat unb
fetbft bie ©djeibe mit umgeftütpt finb. Sann
liegt bor ber ©djeibenöffnung ein ©ebitbe, bas

meift noch äie sj3Iagenta trägt. 2Benn man biefe
borfichtig abtöft, beginnt bie hefÜ9e Blutung.
Sann mug bas gange ©ebilbe gurüdgebracht
Werben. Oft gelingt bie SBiebereinftülpung un=
mittelbar nach ber StuSftüIfmng; oft ift fie leichter

gu beWerfftelligen, nachbem einige ©tnnben
bergangen finb, Weil bann ber llteruëfôrper fich
etWaS berïleinert hat.

2Benn ein 2trgt zugegen ift, Wirb er biefe
Slüdftütpung berfuchen; manchmal fann ein
Sfolpeurtmther, eine ©umntiblafe, bie mit ftcri=
1er gtüffigfeit gefüllt Wirb, helfen; oft auch eine

ftraffe ©djeibentamponabe. Sie leidere ift oft
auch 9egen bie Blutung mir ffam, Wenn fie ge=

nügenb feft ift, was bei ber Weiten ©dfeibe nach
ber ©eburt fepr biet 9Kateriat braucht. Sann
müffen bie ©chamlippen burch .fbeftpflafter ober

gar burch eine 9}at)t miteinanber berbunben
Werben.

SBenn eine Hebamme allein ba ift, fo Wirb
fie am beften tun, bis ber Slrgt anlangt, eine
folche Samfwnabe anzuführen; fie foil aber bett

gruchtfuchen nicfjt ablöfen! iüian braucht biele
Samsons. SBenn man nicht genügenb SCTlatcrial

©off gab ber ©rbe, ber ernften Çrau,
5>ie ©lumen t>oII ©uff, Doli 6onne unb ©au,
©amif ibr 2\nfliß fo tounberbolb
©ar freunblid) unb fröftlicf) uns grüßen follf.

5>aô Säckeln

©off gab uns (Hlenfcßen ben bellen 6cb«'n

©es ©äcbelns, bamif toir trügen hinein
3n bes QÜäcbften ©ag, bem ber ©Ian3 gebrig) >

©in Meines, liebes, toärmenbes £id>t.
an. S«!*"
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gur Verfügung hat, fann man auch faubere
Safchentücffer noch mitOerWerten; benn ein
Safchentuch, baS in ber Vkifcfje auSgefocht Würbe
unb noch feucht mit einem haften Vügeteifen
geglättet würbe, fann als giemtief) fteril gelten.
©§ gilt ja bor allem, bie Blutung fo gu bef)err=
fcfjen, baff bie grau noch am Seben ift, Wenn ber
Strjt fommt, ber bann baS Weitere anorbnen
muff.

&<$)toei$evi\d)ev £ebammenfag in $refburg
26. unb 21. 3uni 1950

Sie ßantonSbanner begrüßten uns am alt=

ehrWürbigen greiburger DîathanS, als Wir unS
9Jtontag, ben 26. Juni, in feinen 9Kauern gur
57. Selegiertenberfammlung gufammenfanben.
©ie mochten uns Wohl erinnern an bie Vielheit
in ber ©inf)eit unferer Meinen ©djWeig. ©o Wie

jeber Danton feine eigenen färben hat, fo ber»
fdfieben ift er auch tut ©harafter. ülber gerabe
bie Verfchiebentjeit ber ©tjaraftere, gufammem
gefc£)Ioffen unb gufammengehatten burdf baS

Vanb beS Vertrauens unb beS gegenfeitigen
VerftänbniffeS, baS ift echte Semofratie. Siefen
©ebanfen follten auch unfere Sagungen mehr
berWirflichen. Sie ißräfibentin ber gaftgebenben
©eftion, SRrne Sßrogin, betonte ihn in ihrer Ve=

grüjfungSanfprache: „jöergtichfeit foßte unfere
Vegiehungen gueinanber cfjarafterifieren, gort=
fdjritt unfern Verbanb." —

2lnfcf)tiefjenb begrüßte nnb eröffnete bie neue
Jentralpräfibentin, @r. Jba 9îiftau§, bie Ver=
fammlung. Ser Jahresbericht Würbe bon ber
abtretenben grau ©Raffer beriefen unb fpradj,
Wie febeS Jahr, bon ernfter, treuer Arbeit. Saut
biefem Veridjt gät)Ite ber Verbanb ©nbe 1949
1710 SRitgtieber. Ünfer hergtiçhfter Sanf beglei»
tet bie abgetretene Jentratpräfibentin. Ju nn=
ferer greube bleibt fie als 90Ritgtieb ber §ilfs=
fonbSfommiffion im 2(mt, 31t beffen ißräfibentin
grau ©lettig ehrenboll WiebergeWählt Würbe,
gür bie gefunbheitShalber bemiffionierenbe grl.
Jung Würbe borgefchlagen unb gewählt: grau
Sßäfpi, 9îapper§Wit.

SaS 5)3rotofoIt ber le^tjäljrigen ^Delegiertem
bcrfammlung fanb ftilffcfjWeigenbe ©enehmi=
gung, ebenfo bie Jahresrechnungen unb
Siebiforinnenberichte. Seiber fehlte ber 9tebi=

forinnenbericht für bie Jentralfaffe unb muffte
telegrahhifch "lierbeftellt Werben. Sie Berichte
ber ©eftionen Su3ern, Seffin unb 9ihetntal Iie=

ffen unS teilnehmen au ihren ©orgen, aber auch
an ihrem ©ebenen, ©erabe in ben Vergfan»
tonen mit ihren abgelegenen Sälern ift eS oft
fdjwierig, bei folchett, bie Wenig ©elegenheit
haben, Verfammlungen 31t befuchen, Jntereffe
für baS VereinSleben 31t Werfen unb 3U förbern.
llnb boch geht eS in unferem Verttfe nicht an,
©inselgänger 3U fein. 2ötr brauchen notWenbig
Anregung unb görberung.

grl. 9UggIi führte uns in ihrem Veridft in
Wenigen Sbiinnten burch bie hcüüe 6chWei3. Jn
einigen Kantonen finb banf ber DUÎithilfe beS

©efretariateS Stftionen geftartet, bie jdjöne
^

folge jeitigten. Jn ber SDÎefjrjahl freilich b^ïX.
^

fie no^ beS ©rfolges ober finb bon ben 9te9

ritngen auf bie lange Vanf gefchoben tt>oïôe,/

2Iber auch ^ei^t eS: „9ctb nahiah
Von ber SIrbeit ber SlusbilbungSfomWtfl1

berichtete uns ©r. Suife guchë. Seren
fchläge: Veffere SInSWahl beS 91arf)WUwl '

überall zweijährige Sehrjeit, iünheitIiihexM;L
filan an allen ©rfjuten, Vertiefung unb

nifierung ber SluSbilbung Warten barauf,
bie Sat umgefeht 3U Werben.

lieber bie Anträge, beren nur 3Wei 311

beln Waren, Würbe in bejahenbem ©inné a

geftimmt, bie ©tatutenrebifion angeitowW
unb ber §ebammenberein umgeWanbelt in Mb

Verbanb. fr.
Vei ben Vertjanblungen ber .fcranfental'

hanbelte eS fich ltm bie grage ber gufion ^
einer anbern klaffe, ober um eine ©rböhun[L^
Veiträge beS ©in3elnen. 9iach eingehenber jo

fung Würbe bem le^teren 3ugeftimmt UItfl .rf,

Veiträge jiro Suartal um gr. 1.60 erhöh^ ^ vs

fo ift unfere .Üaffe mit ihren gr. 3.—
unb gr. 10.65 be3W. gr. 11.65 Veitrag P
Quartal immer noch bie borteiltjaftefte.

Ser Stbenb fat) unS im Çotet ©uiffe &et
'

?v
her Unterhaltung berfammett, Wobei ber P J
fatifche Seit bon ber girma ©uigoj beftït
Würbe, WaS ihr Wärmftes berbanft fei. reï,rtn
1er ber Slerjtefchaft foWie auch bei •^e9ter^)ï.
beehrten unS mit ihrer StnWefenheit. •6eïï.{i,ttf
be Vnmann, ©hefar3t ber StRaternité, re^1

:oï.
tierte mit echt Wetfchem ©härme ben Safetw0! 5

@S tag fobiet fbetilichfeit in feinen 2ß°r^eItW
er an unS richtete, ba| fie erfreuen mufften.
Wefenb Waren ferner unb ffwachen 3U un^..:r^prit

VegierungSrat Sorche, -fberr ©tabtpw1
Vurgener foWie .^err Sr. Ségtifte. tRich*t,eï

j,je
fen möchten Wir bie berfrf)iebenen Sxrirteaäeife
unS aurf) biefeS Jahr in biefer ober jener 1"

erfreuten, rfleirf) Waren unfere ©eberfe 9
^

fchmürf't mit ©aben, unb wie wittfomnren 1

^
jeweils bie finanziellen Unterftiihungen. ü
bie guten Vetf)ergüehi fanben Slnïtang. „ ^©ine gan3 befonbere greube War fû*

t,s
alte ber StuSftug am SienStag gum ®P|frtft
fee. Sie gat)rt allein War ein ©emtf? n^rtP

noih ber 2tuSbtirf bon ber .spähe ber 9^3Pj.art
Wohin unS ber ©effetitift führte. Sa mnhte;/ ^einmal mehr jagen: „Srinft, 0 Singen •

beS Spiâ^chen hätte gum Verweilen exI?SeL1eieii

ber blaue @ee, bie grünen -hänge,
©pagierWege. Verglichen Sanf ber girma J' '

e

bie nnS biefen ©enu^ bereitete, ©ine ang^11 Qg
2tbWech§tung bot uns anrf) ber gilnt, ^e1£
•cwiutu^xHuuy uoi un» uuu/ vtt iyut'd
fchnett narf) Vebeh in baS @âuglingêhet1^ j,et
gabrif berfetjte unb uns ben SageSlaW^^
Steinen unb Meinften mit pflegen, babett,

rung gnbereiten unb fchöppetn fehen Iieo- ^"gelten,Veinahe hätte ich bergeffen, bah itixr urt^

gur Vefanntgabe ber Vefrfjtûffe berfatttP g

Wofetbft audj beftimmt Würbe, bie SurchfltlLajeI
ber Selegiertenberfammlung für 1951

Schweizer Hebammen nach der Südafrikanischen Union gesucht
-her gbte

kosten steht. — Interessentinnen, die uD j be-
Englischkenntnisse verfügen müssen firljabi'e

Das Bundesamt für Industrie, Gewerbe und
Arbeit ersucht uns, festzustellen, ob schweizerische

Hebammen bereit wären, zu Bedingungen,

die im voraus genau festgelegt werden,
sich nach der Südafrikanischen Union
engagieren zu lassen. Zuerst klärt das Amt noch
ab, wie die Verpflegungs- und Unterkunftsverhältnisse

sind und in welchem Verhältnis
die angebotene Entlohnung zu den Lebens-

reit sind, einen Vertrag über 5 bis " -^eliH
abzuschließen, mögen sich sofort meld6" ell-
Berufssekretariat des Schweiz. Hebam

Verbandes, Merkurstraße 45, Zürich % z6l-
wird ihnen Einsicht gegeben in die E

heiten des Anstellungsverhältnisses.
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oder, wenn die Umschnürung durch den Muttermund

stark ist, kann auch der Uterus infolge
mangelhafter Blutversorgung absterben. Dies
kann zur Infektion führen, die auch sonst in Fällen,

wo die Blutung nicht zum Tode geführt hat,
eintreten kann und so noch den üblen AuSgang
verursacht.

Wenn alles dieses nicht eintritt, so muß später,

nach Monaten, auf operativem Wege eine

Zurückstülpung vorgenommen werden. Man hat
verschiedene, aber auf dem gleichen Verfahren
beruhende Methoden angegeben. Man öffnet das
vordere oder Hintere Scheidengewölbe, schiebt,

wenn vorne, die Blase ab, wenn hinten, geht
man in den Donglas ein. Die Gebärmutter wird
nach unten vorgezogen und entweder nur der

Körper oder auch der Halskaual durch einen
Längsschnitt gespalten; dann läßt sich die Rück-

stülpung leicht machen und die Wunden werden
wieder vernäht.

Es kommt auch vor, daß nicht nur der
Gebärmutterkörper, sondern auch der Halskanal und
selbst die Scheide mit umgestülpt sind. Dann
liegt vor der Scheidenöffnung ein Gebilde, das
meist noch die Plazenta trägt. Wenn man diese

vorsichtig ablöst, beginnt die heftige Blutung.
Dann muß das ganze Gebilde zurückgebracht
werden. Oft gelingt die Wiedereinstülpung
unmittelbar nach der Ausstülpung; oft ist sie leichter

zu bewerkstelligen, nachdem einige Stunden
vergangen sind, weil dann der Uteruskörper sich

etwas verkleinert hat.
Wenn ein Arzt zugegen ist, wird er diese

Rückstülpung versuchen; manchmal kann ein
Kolpeurynther, eine Gummiblase, die mit steriler

Flüssigkeit gefüllt wird, helfen; oft auch eine

straffe Scheidentamponade. Die letztere ist oft
auch gegen die Blutung wirksam, wenn sie

genügend fest ist, was bei der weiten Scheide nach
der Geburt sehr viel Material braucht. Dann
müssen die Schamlippen durch Heftpflaster oder

gar durch eine Naht miteinander verbunden
werden.

Wenn eine Hebamme allein da ist, so wird
sie am besten tun, bis der Arzt anlangt, eine
solche Tamponade auszuführen; sie soll aber den

Fruchtkuchen nicht ablösen! Man braucht viele
Tampons. Wenn man nicht genügend Material

Gott gab dsr Erds, der ernsten Frau,
Die Blumen voll Duft, voll Gönne und Tau,
Damit ihr Antlitz so wunderhold
Gar freundlich und tröstlich uns grüßen sollt.

Das Lächeln

Gott gab uns Menschen den hellen Schein

Des Lächelns, damit wir trügen hinein

In des Nächsten Tag, dem der Glanz gebrich >

Ein Kleines, liebes, wärmendes Licht.
M. F°°!ch°

Spoiislprockukts tür

?uvsrlâs,!gs btsü- unci VordsugungsaMs!
klir äls ^Nsgs ciss SäuZün^s unä äss Xlsln-
kmäss. î-iussuclfseb srprobt unä bswàkrt.

llf. LlldZer-Knoeti k. K. 8àei?kà8
QI.KNI1S

zur Verfügung hat, kann man auch saubere
Taschentücher noch mitverwerten; denn ein
Taschentuch, das in der Wäsche ausgekocht wurde
und noch feucht mit einem heißen Bügeleisen
geglättet wurde, kann als ziemlich steril gelten.
Es gilt ja vor allem, die Blutung so zu beherrschen,

daß die Frau noch am Leben ist, wenn der
Arzt kommt, der dann das weitere anordnen
muß.

Schweizerischer Hebammsntag in Freiburg
2S. und 2?. Iuni 1SS0

Die Kantonsbanner begrüßten uns am
altehrwürdigen Freiburger Rathaus, als wir uns
Montag, den 26. Juni, in seinen Mauern zur
57. Delegiertenversammlung zusammenfanden.
Sie mochten uns wohl erinnern an die Vielheit
in der Einheit unserer kleinen Schweiz. So wie
jeder Kanton seine eigenen Farben hat, so

verschieden ist er auch im Charakter. Aber gerade
die Verschiedenheit der Charaktere, zusammengeschlossen

und zusammengehalten durch das
Band des Vertrauens und des gegenseitigen
Verständnisses, das ist echte Demokratie. Diesen
Gedanken sollten auch unsere Tagungen mehr
verwirklichen. Die Präsidentin der gastgebenden
Sektion, Mme Progin, betonte ihn in ihrer
Begrüßungsansprache: „Herzlichkeit sollte unsere
Beziehungen zueinander charakterisieren,
Fortschritt unsern Verband." —

Anschließend begrüßte und eröffnete die neue
Zentralpräsidentin, Sr. Ida Niklaus, die
Versammlung. Der Jahresbericht wurde von der
abtretenden Frau Schaffer verlesen und sprach,
wie jedes Jahr, von ernster, treuer Arbeit. Laut
diesem Bericht zählte der Verband Ende 1949
1710 Mitglieder. Unser herzlichster Dank begleitet

die abgetretene Zentralpräsidentin. Zu
unserer Freude bleibt sie als Mitglied der
Hilfsfondskommission im Amt, zu dessen Präsidentin
Frau Glettig ehrenvoll wiedergewählt wurde.
Für die gesundheitshalber demissionierende Frl.
Jung wurde vorgeschlagen und gewählt: Frau
Wäspi, Rapperswil.

Das Protokoll der letztjährigen
Delegiertenversammlung fand stillschweigende Genehmigung,

ebenso die Jahresrechnungen und
Revisorinnenberichte. Leider fehlte der
Revisorinnenbericht für die Zentralkasse und mnßte
telegraphisch herbestellt werden. Die Berichte
der Sektionen Luzern, Tessin und Rheintal
ließen nns teilnehmen an ihren Sorgen, aber auch
an ihrem Gedeihen. Gerade in den Bergkantonen

mit ihren abgelegenen Tälern ist es oft
schwierig, bei solchen, die wenig Gelegenheit
haben, Versammlungen zu besuchen, Interesse
für das Vereinsleben zn wecken und zu fördern.
Und doch geht es in unserem Berufe nicht an,
Einzelgänger zu sein. Wir brauchen notwendig
Anregung und Förderung.

Frl. Niggli führte nns in ihrem Bericht in
wenigen Minuten durch die halbe Schweiz. In
einigen Kantonen sind dank der Mithilfe des

Sekretariates Aktionen gestartet, die sckMe

folge zeitigten. In der Mehrzahl freilich
sie noch des Erfolges oder sind von den Reg

rungen auf die lange Bank geschoben wowe '

Aber auch da heißt es: „Nid nahlah gnMsM
^

Von der Arbeit der AusbildungskomMM
berichtete uns Sr. Luise Fuchs. Deren
schlüge: Bessere Auswahl des Nachwuchs '

überall zweijährige Lehrzeit, einheitlicher Ley

Plan an allen Schulen, Vertiefung und Vwo
^

nisierung der Ausbildung warten daraus,

die Tat umgesetzt zu werden.
^ r. n-

Ueber die Anträge, deren nur zwei zu bey"

dein waren, wurde in bejahendem Sinne a

gestimmt, die Statutenrevision angenomM
und der Hebammenverein umgewandelt in ew

Verband. ».
Bei den Verhandlungen der Krankenkost

handelte es sich um die Frage der Fusion m

einer andern Kasse, oder um eine Erhöhung
Beiträge des Einzelnen. Nach eingehender P

fnng wurde dem letzteren zugestimmt und
^

Beiträge pro Quartal um Fr. 1.60 erhöht- A

so ist unsere Kasse mit ihren Fr. 3.— o

und Fr. 10.65 bezw. Fr. 11.65 Beitrag l"
Quartal immer noch die vorteilhafteste.

Der Abend sah uns im Hotel Suisse ber l „
her Unterhaltung versammelt, wobei der Ml
kalische Teil von der Firma Guigoz bestrl

wurde, was ihr wärmstes verdankt sei.

ter der Aerzteschaft sowie auch der Regier
beehrten uns mit ihrer Anwesenheit.
de Bumann, Chefarzt der Maternité, resww
tierte mit echt welschem Charme den Tafelmal '

Es lag soviel Herzlichkeit in seinen Worten,
er an uns richtete, daß sie erfreuen mußten-
wesend waren ferner und sprachen zu uns- j

Regierungsrat Torche, Herr Stadtprasiv
Burgener sowie Herr Dr. Degliste. Nicht dew^x
sen möchten wir die verschiedenen Fi^M
uns auch dieses Jahr in dieser oder jener Zv
erfreuten. Reich waren unsere Gedecke Q
schmückt mit Gaben, und wie willkommen 1

^
jeweils die finanziellen Unterstützungen- ^
die guten Belpergüetzi fanden Anklang. „ ^Eine ganz besondere Freude war M
alle der Ausflug am Dienstag zum «

see. Die Fahrt allein war ein Genuß P -

noch der Ausblick von der Höhe der RigPs ^
wohin uns der Sesselilift führte. Da mußt^
einmal mehr sagen: „Trinkt, o Augen - - - lQ
des Plätzchen hätte zum Verweilen
der blaue See, die grünen Hänge,
Spazierwege. Herzlichen Dank der Firma R l

^

die uns diesen Genuß bereitete. Eine angeu

Abwechslung bot uns auch der Film,
schnell nach Vevey in das Säuglingsheim ^Fabrik versetzte und uns den TageslaM^^
Kleinen und Kleinsten mit Pflegen, baden,

rung zubereiten und schöppeln sehen och

"gelten,Beinahe hätte ich vergessen, daß wir uns

zur Bekanntgabe der Beschlüsse versaMM ^
woselbst auch bestimmt wurde, die Durchsiî^el
der Delegiertenversammlung für 1951

t IIeI>nininSn nnrlr àr Kilclakrilcanisolier» I n ion gesiebt
-freute

kosten 8tebt. — Inters88entinnen, ckie uoe

linxii8Llikemitni.88e verkügen müssen
Ü>a8 IZuncke8amt kür Incku8trie, Oewerbs unck

Arbeit er8uelit un8, keàuàllen, ob 8ekwsixe-
ri8ebe Hebammen bereit wären, ?u Leckingun-
sen, ckie im vorau8 genau ks8tgslegt wercksn,
8iok naeb cker Lückakrikaniseben limon enga-
gieren ?u Ias8en. ^uer8t klärt cka8 ^Lmt noeb
ab, wie ckie Verpklegung8- unck linterkunkt8-
verbâltnwse 8inck unck in wslekem Verbâltà
ckie angebotene lintlöbnung cken lieben«-

reit 8mck, einen Vertrag über 5 bis "
ab?U8LbIislZen, mögen 8ieb 8okort wwlckea o-
lZeruk88ekrstariat cke8 Lebwei?- llebaM
vsrbanckes, IVlerkur8trabs 45, ^ürieb
wirck ibnsn liin8iebt gegeben in ckie b

bsiten cks8 àstellungsverliâltnwses- ^
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